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Der Planungs- und Führungs-
prozess Logistik am Beispiel

WEF 2006
Das zeitliche, räumliche, inhaltliche und aktionsbezogene Logis-
tikkonzept ist das Aktionspapier für die logistische Dienstleistung
zu Gunsten eines Einsatzes. Prozessmässig betrachtet, geht es
dabei um die Handlungen im logistischen Planungs- und Führungs-
prozess. Am Beispiel WEF 2006 wurde diese Planungs- und
Führungsarbeit nach den Grundsätzen des Reglements Logistik
XXI intensiv gelebt. Ein Erfahrungsbericht mit theoretischen
Grundlagen und erlebten Realitäten.

'/'/v IFGGVG/.cer, CHE/

CoG/sraom4noiVEw(LOPk
Lß/1

£0/ £CL/, VER4/V7TOR7I/CHER

A/1 /ICCOH/Vr M4JV4GER

WAL LOP, Lg/1

Der Aktionsplanungs- und
-führungsprozess der Logistik
ist ein Bestandteil des gesam-
ten Planungs- und Führungs-
Prozesses der Logistik. Er
umfasst das zeitliche, räum-
liehe, inhaltliche und aktions-
bezogene Logistikkonzept.
Konkret geht es darum, die
Einsatzbereitschaft, die logis-
tische Aktionsplanung und
-Führung, die Rückführung aus
einer Aktion sowie das Zusam-
menwirken aller Logistikpro-
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zesse während eines Einsatzes

so zu planen, dass er erfolg-
reich sein kann. Im Rahmen

der logistischen Unterstützung
des Einsatzverbandes Territo-
rial Region 3 zu Gunsten des

WEF 2006 hat sich die aufwän-

dige Planungs- und Führungs-

i

~ JHHB

arbeit gelohnt. Zur Verbesse-

rung der Verständlichkeit wer-
den die Angaben aus dem

Reglement Logistik XXI mit

Erfahrungen und tatsächlich

durchgeführten Arbeitsschrit-
ten an Hand eines real durch-

geführten Einsatzes ergänzt.

£»;sufcg//«/m«ig; /Inn/r.vc «r/c/i Logùn'Grozœm

I Anlass | Leitung Zeitpunkt

j Befehlsausyabe ÇrJA an DU CIA 08.07.2005

j 1. Analyse G4 Ter Rey 3 (mit IBA) I CLOP 21.07.2005

I AVOR Loy Dialog F ST J4 LBA | EST J4 10.08.2005

J Loy Dialog | FSTJ4 17.08.2005

I Befehlsausyabe K<tt Jet; Rey 3 ait DU | Krit Tet Reg 3 30.09.2005

| Log Absprache Stufe Bat / Inf Bat 16 | K<tt Ausb Absçh 32 03.10.2005

Log Abspt ache Strife Bat FU Bat 23 | Krit Ausb Absçh 32 05.10.2005

j Log Absprache Strife Einheit ; Inf Bat 16 I Krit Inf Bat 16 10.10.2005

J Log Absprache Stirfe Einheit / FU Bat 23 | FU Bat 23 20.10.2005

Loy Absprache Ter Rey 3 I G4 Ter Reg 3 02.12.2005

Loy Dialog Abbau I FSTJ4 11.01.2006

/ÜH'wi.v/V««.

Bilanz der eigenen logisti-
sehen Mittel und Fähigkei-
ten

Eine der Hauptaufgaben der

Logistik besteht darin, im Hin-
blick auf einen Einsatz die

benötigte Ausrüstung und die

notwendigen Vorräte sowie

deren Reichweite und den Ver-
brauch zu berechnen. Bevor der

Logistiker den Dialog mit den

Operationen oder dem takti-
sehen Kommandanten auf-

nimmt, muss er sich im Klaren

darüber sein, über welche Aus-

rüstung und Vorräte und über

welche logistischen Mittel und

Fähigkeiten die unterstellten
Verbände selbst verfügen.
Daraus entsteht die Bilanz der

eigenen logistischen Mittel und

Fähigkeiten.

Diese Angaben werden am be-

steil in einer Matrix erfasst,

gegliedert nach unterstellten
Verbänden, Logistikprozessen
und Nachschubklassen. Diese

Darstellung zeigt dem Logisti-
ker übersichtlich die logisti-
sehen Möglichkeiten im Ein-
satzverband. Dieser Arbeits-
schritt muss gründlich und

vollständig durchgeführt wer-
den. Er ist besonders notwen-

dig, wenn in einem Einsatz-
verband nicht nur artreine

Truppenkörper zum Einsatz
kommen sollen, sondern auch

selbständige Einheiten oder

Züge. Gerade die Letztge-
nannten verfügen nicht immer
über eigene logistische Mittel
und müssen daher entsprechend
verstärkt oder unterstellt wer-
den.

Die Eintlussfaktoren
einbeziehen

Wurde die logistische Aus-

gangslage aufgenommen, müs-

seil die einzelnen logistischen

Fachspezialisten die bevorste-

hende Aktion im Gesamtrah-

men erfassen und die Konse-

quenzen auf ihren Fachbereich

erkennen können. Es ist die

Aufgabe des Planungs- und

-führungsprozesses in der LBA

(konkret die Logistikoperatio-
neu, LOP) diese Tätigkeiten zu

koordinieren, zu steuern und

entlang der Führungstätigkei-
ten zu bearbeiten. Entschei-

dend ist dabei, dass der Logis-
tiker in erster Linie die eigene

Aufgabe im Gesamtrahmen

versteht. Er muss sich auch ein

klares Bild darüber machen,

wie die Logistik der Gegensei-

tc die Aufgabe und die eigenen

Mittel beeinflussen könnte.
Dann muss weiter geklärt wer-
den, ob der vorgesehene Ein-
satzraum oder die aktuelle
Wettersituation die Aufgaben-

erfüllung aus Sicht der Logis-
tik erschweren oder begiinsti-

gen wird. Die Beurteilung des

Geländes und der vorhandenen

Infrastrukturen spielen eine

weitere wichtige Rolle.

Mit diesen Ergebnissen der

Logistikplanung wird nun im

Dialog mit den Operationen
das Gerüst zum Logistikkon-
zept erarbeitet. Dabei geht es

vor allem darum, die Leis-

tungserbringung der Einsatz-

logistik bestmöglich auf die

taktischen Bedürfnisse abzu-

stimmen. Gleichzeitig muss

aber auch der Nachschub der
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verbrauchten Ressourcen oder
der Rücktransport von defek-

tem Material sowie von vcr-
wundeten oder gefallenen Sol-
daten in die Überlegungen ein-

bezogen und mit den Verbän-
den der mobilen Logistik
abgestimmt werden. Das Ziel
dieses Dialoges ist es, die Logis-
tikpunkte (Übergabepunkt
zwischen mobiler Logistik und

Einsatzlogistik) so zu setzen,
dass sie sich möglichst nahe bei

den Einsatzverbänden befin-
den. Ebenso zu berücksichtigen
sind markante Geländepunkte
oder geplante Zwischenziele.

Dabei ist beispielsweise zu ent-
scheiden, ob der Nachschub-

punkt vor oder nach einem

Flussübergang eingerichtet
werden soll. Bei diesen Über-

legungen muss sowohl der Tak-
tiker wie auch der Logistiker
ein Bild über die zu erwarten-
de Intensität der eigenen Hand-

lungen haben. Ohne diese Vor-
Stellungen wird es für den

Logistiker kaum möglich sein,

eine massgeschneiderte logis-
tische Leistung erbringen zu
können. Die Folge wären hohe

Verluste, Fehlleistungen, vcr-
geudete Ressourcen oder war-
tende Verbände.

Zeitliche und räumliche
Koordination der eigenen
Mittel

Die schwierigste Aufgabe
neben der Vorstellung über den

Einsatz ist die zeitliche und
räumliche Koordination der

eigenen Mittel. Dazu müssen

sich die Operationen und

Logistik im Klaren sein, wie sie

die Einsatzverbände und die

logistischen Kräfte führen wol-
len (wer fährt wo und wann
über welche Strasse oder
durch welchen Geländeab-

schnitt, wer spricht mit wem
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und mit welchem Instrument).
Im Zuge der fortschreitenden

Digitalisierung und Informa-
tisierung der Armee darf die-

ser Aspekt nicht unterschätzt
werden.

Erst nach dieser Synchronisa-
tion können Entschlüsse gefasst

werden, welche in die Befehls-

gebung einfliessen.

Die nachfolgenden Austührun-

gen zeigen, welche Tätigkeiten
und Resultate aber auch welche

zeitlichen Bedürfnisse für die

Aktionsplanung der Logistik
zu Gunsten des Einsatzver-
bandes der Territorialregion 3

am letzten WEF notwendig
waren.

Aktioosplanung der Logis-
tik zu Gunsten des Einsatz-
Verbandes Ter Reg 3 WEF
2006

Wann fanden welche Aktionen
statt und wer war verantwort-
lieh? Grundlage für den logis-
tischen Planungs- und Füll-

rungsprozess war die Befehls-

ausgäbe des Chefs der Armee

vom 8. Juli 2005. Die weite-

ren Tätigkeiten für die Logis-
tikplanung sowie deren Resul-

täte und Problemstellungen
sind chronologisch aufgelistet.
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G7 7>r Reg 3 m/t LÄ4/LOP

Anlässlich des Rapportes vom
21. Juli 2005 wurden Punkte

besprochen:
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2. Der Logw/iMa/og /tir //«.v

1L/7F 2006

Der Logistikdialog fand unter
der Leitung des Stv J4 / FST

A, Oberst im Generalstab
Andreas Schmutz, statt. Sämt-

liehe Logistikverantwortlichen
des WEF 2006 waren an die-

sem Rapport vertreten.

An diesem Rapport wurden die

Grundlagen für die Logistik-
planung am WEF 2006 ge-
schaffen.

3. ZZ/'c ßa/i?/!/.vflH.sgö/)f / rf/a
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Um die logistischen Bedürfnis-

se genau abzuklären, fehlte den

Kommandanten und deren

Logistikverantwortlichen die

nötige Zeit. Aus diesem Grund
konnte anlässlich der Log Ab-

spräche (Einheit) die Log
Bedürfnisse nicht abschliessend

definiert werden. Die letzten

Korrekturen erfolgten deshalb

erst kurz vor dem Einsatz.

Lehre: Für einen nächsten Ein-
satz muss der Befehlsrhythmus

abgestimmt werden, damit die

Kommandanten aller Stufen

genügend Zeit für die Beurtei-

lung der Lage und die daraus

resultierenden logistischen Be-

diirfnisse erhalten. Nur so kann

der Bedarf korrekt ermittelt
werden.

7. Der Fog/.y//kra///wr/
w/7 (/er Ter Reg 5

Am Logistikrapport vom 2.

Dezember 2005 unter Leitung
des G4 der Ter Reg 3 wurde
die Zusammenarbeit im Log
Bereich innerhalb des Einsatz-

Verbandes Ter Reg 3 und der

LBA. speziell die Bereiche

Nachschub/Rückschub und In-

standhaltung, geregelt.

Fazit: Das Vorgehen im

Zusammenhang mit der Logis-
tikplanung und -führung
gemäss Reglement Logistik
XXI hat sich bewährt. Das ist
bei solchen Einsätzen mit vie-

len Partnern eine unabdingba-
re Voraussetzung für eine opti-
male Leistung. Neben gewis-

sen Lehren in der zeitlichen
Dimension hat dieser Einsatz

aus logistischer Sicht ausser-
dem ergeben:

- dass der Ausbildungsstand
der Einsatzlogistiker (S4)
unterschiedlich ist,

- dass die Abmachungen für
alle Stufen verbindlich sein

sollten,

- dass die Bestandeskontrol-
len konsequent durchge-
führt werden miissten.

Die entsprechenden Massnah-

men (Hessen bereits bei den

Vorbereitungen der Übung
ZEUS ein.

Einsatzgliederung
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